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Die ,,eine Wahrheit" gibt es nicht
60 Jugendliche ftihren ein Stück zum Thema ,,Antirassismus" auf

VON N/IRIAM WUTTKE

MARI. ..Was bedeutet rneine
Religion eigentlich für
mich ? Inwiefern untersch ei-
det sich meine Religion von
anderen und wo gitrt es Ge-
meinsamkeiten? Wie grof3
sind die kulturellen Unter-
schiede zwischen den Kon-
fessionen?" Dic Auseinan-
dersetzung mit der eigenen
und Kultur und Religion ist
zunächst einmal eine ganz
persönliche Sache, jedoch
mit großen Auswirkungen.

Sie kann dariiber entschci-
den, wie man selbst Men-
schen aus anderen Kulturkrei-
sen begegnet: mit Toleranz
oder mit Vorurteilen. Auch
den 60 Jugendlichen aus Ha-
gen, die im Rahmen der stadt-

Gesungen wurde in dem
5tück auch.

)  a ' T \  a w

weiten Anti-Rassismusrl'age
das Stück ,,Hintet dem Hori-
zont" in der Martin-Luther-
King-Gesamtschule (MLK)
vorführten, liegt die Begeg-
nung der verschiedenen Reli-
gionen am Herzen. Die Teil-
nehmer stammen zum Groß-
teil von Hauptschulen aus
dern Kreis Flagen, aber auch
G1'mnasiasten und Kolleg-
schüier stehen für die mltiti-
mediale Show auf der Bühne.
,,L)as Hauptziel unseres ge-
samten Projektes war es, den
Jugendlichen einen Anstoß zu
einem Dialog zwischen den
Kulturen zu geben", sagen Re-

. 
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'. Probenzeit

gisseur Gandhi Chahine und
Prolektentwickler Dirk Schu-
bert. ,,Es war toll zu sehen, mit
welcher Begeisterung die Ju-
gendlichen sich eingebracht
haben." Seit Oktober 2O7I
dauerten die Proben für die
große Premiere bereits an.
,,Die Idee für das aktuelle Pro-
iekt stammt aus einer inter-
kulturellen Arbeit, die wir da-
mals mit Jugendlichen aus
Dortmund veranstaltet ha-
ben. Auch dabei stand die Ver-
ständigung zwischen den Kul-
turen im Vordergrund. Die
Idee kam sehr gut an ", so Ditk
Schubert. Herausgekommen
ist ein buntes Theaterstück,
das vor  a l lem durch den musi-
kalischen und schauspieleri-
schen Einsatz der Jugendli-

nicht immer unkompliziert.

chen glänzen kann.
Und schon nach wenigen

Minuten steht fest: Langwei-
l ig ist dieses Stück ganz sicher
nicht. Die Theaterszenen rei-
hen sich nahtlos an Tanzauf-
tritte; Rap wird mit klassi-
schen orientalischen Musik-
einlagen gemischt. Wer durch
die Musik nicht automatisch
aufsteht und mitklatscht,
wird durch die Songtexte zum
Aktivwerden aufgefordert -
während der Aufführung und
auch in anderen Bereichen
des Lebens.

Anna Schlund, eine in der
Jugendarbeit engagierte MLK-
Schülerin, ist begeistert: ,,Es
macht einfach nur Spaß, zu-
zusehen." Auch die inhaltl i-
che Botschaft des Stückes ist
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tiefsinnig, so treffen zum Bei-
spiel beim Thema ,,Shopping"
weibliche auf männliche Kli-
schees, christliche Vorurteile
auf muslimische.

Auch auf die Frage ,,Was
oassiert, wenn eine Christin
ünd ein Muslim heiraten?"
gibt die Show eine Antwort:
Mit Liebe und Einfühlungs-
verständnis lassen sich alle
Probleme lösen. Und am Ende
der Aufführung stellt man
fest: Hinter dem Horizont ist
es egal, welcher Konfession
man angehört, im Himmel
gelten für alle die gleichen Re-
geln.

Getragen wird das Projekt
von der Evangelischen Kirche
Westfalen, der Stadt Hagen
und anderen Fördcrern.

Die Ehe zwischen e inem Musl im und e iner  Chr is t in  is t

; ääs i€t Eiäif iö s SE;5,s€FE€ sää* I is re* x,ü.B: rioF . .  3 ; ' 5 f r *  = ' *  g  g ; . 4 ü ? : ä  : F = Y  9 E i ;  = ;  ; € a €  E  E g  I  i - E  =  g ! :  = * E r ,

$ e Eäääe+t ö*Eägää rEtääst;ää :*gE;ääFääE:gi$äEä-
ä i ä:ä;äääää:;ä;ää,*;sleEf iääEiFä:äääcfEE$E€ääif ät S =€üiää' s^Er.EsFEss rEiä=äiEää;;s;EE ä€€g8IEÄIEE ät


